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Planungsarbeitsblatt für die drei Phasen nach Knirk und Gustafson
Zur Planung eines Kurses in den drei Phasen des Modells von Frederick Knirk und Kent Gustafson (Instructional Technology: A Systematic Approach to Education, 1986): Problembestimmung, Design und Entwicklung. Es ist eine Coursebox-Adaption der Phasen aus der Modellgrafik der Autoren, kein Arbeitsblatt der Autoren selbst, und es vergibt keine Punkte. Als Beispiel ist ein fiktiver Kurs für neue Aushilfen im Keller eines südaustralischen Weinguts ausgefüllt; die Zahlen dienen nur der Veranschaulichung.
Aus dem Coursebox-Blog: coursebox.ai/de/blog/knirk-und-gustafson-modell-fur-instructional-design
So verwenden Sie dieses Arbeitsblatt
Beginnen Sie mit Phase 1, bevor jemand ein Lernziel formuliert oder einen Kursersteller öffnet. Beschreiben Sie das Problem so, wie es im Arbeitsalltag auftritt, und nennen Sie die Belege.
Ordnen Sie jede gefundene Ursache danach, ob ein Kurs sie beheben kann oder nicht. Weisen Sie jeder Ursache, die ein Kurs nicht beheben kann, eine zuständige Person zu, und halten Sie sie aus dem Kurs heraus.
Formulieren Sie in Phase 2 jedes Lernziel im ABCD-Format und wählen Sie dann eine Strategie, Medien und eine Lernerfolgskontrolle, die genau das formulierte Lernziel prüft.
Suchen Sie in Phase 3 zuerst nach vorhandenen Materialien, planen Sie dann vor dem Start eine kleine Erprobung und legen Sie fest, wann Sie mit dem Überarbeiten aufhören.
Die Reihenfolge innerhalb jeder Phase ist ein Vorschlag. Zeigt die Erprobung, dass ein Lernziel falsch ist, gehen Sie zurück zu Phase 2; zeigt sie eine Ursache, die ein Kurs nicht beheben kann, gehen Sie zurück zu Phase 1.
Die ausgefüllten Abschnitte zeigen das Weingut-Beispiel; die späteren Abschnitte bieten Platz für Ihren eigenen Kurs. Die Erprobung selbst dokumentieren Sie im zugehörigen Erprobungs- und Überarbeitungsprotokoll.
Phase 1. Problembestimmung: ausgefülltes Beispiel
Fiktives Beispiel: Ein Familienweingut in Südaustralien verarbeitet rund 1.500 Tonnen Trauben im Jahr und stellt für jede Lese (Februar bis Mai) 8 Aushilfen für den Keller ein. Die Aufgabe ist das Reinigen und Lagern von Transferschläuchen und Pumpen nach der fünfstufigen Schlauchhygiene-Karte des Weinguts: spülen, desinfizieren, entleeren, beide Enden verschließen, ohne Bodenkontakt aufhängen.
	Frage
	Weingut-Kurs (Beispiel)

	Was läuft im Arbeitsalltag schief?
	Routinemäßige Hygieneabstriche an Schläuchen und Pumpen, die in der Nachtschicht gereinigt wurden, fielen durch, und ein Tank mit Weißweinmost musste zusätzlich behandelt werden.

	Woher wissen Sie das? (Zahlen, Vorfälle, Audits)
	9 von 40 Abstrichen an Schläuchen und Pumpen fielen in den ersten drei Wochen der letzten Lese durch, alle an Geräten aus der Nachtschicht.

	Was haben Sie beobachtet oder gefragt, um die Ursachen zu finden?
	Der erfahrene Kellerhelfer hat drei Reinigungen in der Nachtschicht beobachtet und mit den Aushilfen gesprochen.

	Wer sind die Lernenden, und was können sie bereits? (Eingangsvoraussetzungen)
	Neue Aushilfen im Keller. Die meisten haben keine Erfahrung mit Hygiene im Weingut; sie kommen mit einer Bildkarte zurecht; manche brauchen einfache Sprache und Fotos. Eine frühere Lese oder ein Staplerschein zeigt nicht, dass sie diese Aufgabe beherrschen.

	Wie viel Zeit bleibt, bis sie die Fähigkeit brauchen?
	Sie fangen am Tag vor der Lese an; damit bleibt vor der ersten Schicht etwa eine Stunde für die Schulung.

	Übergeordnetes Ziel
	Jeder neue Kellerhelfer reinigt und lagert Schläuche und Pumpen nach der Karte, jedes Mal und ab der ersten Schicht.

	Wer verantwortet das Projekt, und wer zeichnet ab?
	Der Kellermeister ist für die Reinigungsanweisung und den Dienstplan zuständig; der erfahrene Kellerhelfer zeigt die Reinigung vor und zeichnet ab; der Önologe verantwortet die Weinqualität.


Ist Schulung eine Lösung? Ursachen zuordnen (Beispiel)
Die Grafik der Autoren enthält ein Kästchen, in dem geprüft wird, ob Schulung eine Lösung ist. Ordnen Sie jede Ursache zu, bevor Sie irgendetwas gestalten.
	Gefundene Ursache
	Kann ein Kurs sie beheben?
	Wer für die Behebung zuständig ist

	Neue Kräfte entleerten die Schläuche, verschlossen aber nicht beide Enden und wussten nicht, warum das Verschließen wichtig ist
	Ja
	Der Kurs, danach die Abzeichnung durch den erfahrenen Kellerhelfer

	Bei viel Betrieb ließen die Kräfte die Karte aus; den meisten war sie nie gezeigt worden
	Teilweise: die Karte zeigen und ihre Anwendung unter Zeitdruck üben
	Der Kurs, dazu die Karte am Schlauchgestell

	Die Desinfektionsstation war in der Nachtschicht leer; das Nachfüllen war nur für die Tagschicht eingeplant
	Nein
	Kellermeister (Dienstplan)

	Bei einer Umgestaltung der Halle wurde das Schlauchgestell versetzt, deshalb lagen die Schläuche aufgerollt auf dem Boden
	Nein
	Kellermeister (Gestell)


Landet jede Ursache in den Zeilen mit „Nein“, brauchen Sie keinen Kurs. Beheben Sie die Ursachen und prüfen Sie die Abstriche erneut.
Phase 2. Design: ausgefülltes Beispiel
Das Buch von 1986 stellt die ABCD-Methode für Lernziele vor. Bauen Sie das Lernziel aus seinen vier Teilen auf und lesen Sie es dann als einen Satz.
	ABCD-Teil
	Was er abfragt
	Weingut-Kurs (Beispiel)

	A. Audience (Zielgruppe)
	Wer führt es aus?
	Der neue Kellerhelfer

	B. Behaviour (Verhalten)
	Was tut die Person, das sich beobachten lässt?
	Spült, desinfiziert und entleert den Schlauch, verschließt beide Enden und hängt ihn ohne Bodenkontakt auf

	C. Condition (Bedingungen)
	Womit, und in welcher Situation?
	Mit einem gebrauchten Transferschlauch samt Pumpe am Ende eines Umpumpvorgangs und der Schlauchhygiene-Karte

	D. Degree (Maßstab)
	Wie gut, oder nach welchem Standard?
	In der Reihenfolge der Karte, ohne Hilfestellung, mit bestandenem nächstem Hygieneabstrich

	Vollständiges Lernziel
	Die vier Teile als ein Satz
	Am Ende eines Umpumpvorgangs erhält der neue Kellerhelfer einen gebrauchten Transferschlauch samt Pumpe und die Schlauchhygiene-Karte. Er spült, desinfiziert und entleert den Schlauch, verschließt beide Enden und hängt ihn ohne Bodenkontakt auf, in der Reihenfolge der Karte und ohne Hilfestellung; der nächste Hygieneabstrich ist bestanden.


Strategie, Medien und Lernerfolgskontrolle ergeben sich aus dem Lernziel.
	Entscheidung
	Weingut-Kurs (Beispiel)

	Strategie
	Vor der ersten Schicht ein kurzes, handytaugliches Modul (die durchgefallenen Abstriche der letzten Lese als Aufhänger; die Karte Schritt für Schritt mit Fotos), danach eine Vorführung durch den erfahrenen Kellerhelfer, begleitete Reinigungen, bis die Einsatzbereitschaft nachgewiesen ist, und eine Abzeichnung bei einer echten Reinigung.

	Medien
	Die Fotokarte am Schlauchgestell als Arbeitshilfe; ein kurzes, im Weingut gedrehtes Video einer korrekten Reinigung; das Online-Modul.

	Lernerfolgskontrolle
	Eine Abzeichnung nach Beobachtung anhand der fünf Schritte, ergänzt um das Abstrichergebnis, dazu eine kurze Kontrolle im Modul, warum Verschließen und Aufhängen wichtig sind. Kein Abfragequiz zu Schrittnummern als zentrale Lernerfolgskontrolle.

	Nicht Teil des Kurses
	Weinbereitung, Umgang mit Chemikalien, enge Räume und Tankbefahrung. Die fünfstufige Karte ist eine erfundene Zusammenfassung für Schulungszwecke. In der Praxis gelten die freigegebenen, vollständigen Reinigungs- und Chemikalienanweisungen sowie die Tätigkeitsfreigabe.


Phase 3. Entwicklung: ausgefülltes Beispiel
	Frage
	Weingut-Kurs (Beispiel)

	Was gibt es bereits, das Sie nutzen oder überarbeiten können?
	Die Schlauchhygiene-Karte und die Fotos des Kellermeisters. Neu sind nur das Modul und das Video.

	Wer probiert den Kurs vor dem Start aus, und wann?
	Zwei zurückkehrende Aushilfen und zwei früher geholte neue Kräfte, in der Woche vor der Lese.

	Was tun sie bei der Erprobung?
	Das Modul, danach je eine begleitete Reinigung eines Schlauchs und einer Pumpe.

	Was dokumentieren Sie?
	Wo jede Person zögert oder einen Schritt auslässt, und das Abstrichergebnis für ihre Geräte.

	Wer analysiert die Ergebnisse und entscheidet über Änderungen?
	Der erfahrene Kellerhelfer und der Kellermeister.

	Wann hören Sie mit dem Überarbeiten auf?
	Wenn die Testpersonen das Lernziel erreichen: alle fünf Schritte in der richtigen Reihenfolge, ohne Hilfestellung, und ein bestandener Abstrich.

	Was prüfen Sie nach dem Start weiterhin?
	Die Abstrichergebnisse in den Lesewochen 1 bis 3, verglichen mit den 9 von 40 durchgefallenen Abstrichen der letzten Lese.


Beispielhaftes Ergebnis der Erprobung: Beide neuen Kräfte verschlossen nur ein Ende, weil das Foto auf der Karte nur eine Kappe zeigte. Lösung: ein neues Foto und der Zusatz „beide Enden“ auf der Karte und im Modul, danach eine erneute Kontrolle.
Phase 1. Problembestimmung: Ihr Kurs
Kurs:                                                                        Datum:
	Frage
	Ihr Kurs

	Was läuft im Arbeitsalltag schief?
	

	Woher wissen Sie das? (Zahlen, Vorfälle, Audits)
	

	Was haben Sie beobachtet oder gefragt, um die Ursachen zu finden?
	

	Wer sind die Lernenden, und was können sie bereits?
	

	Wie viel Zeit bleibt, bis sie die Fähigkeit brauchen?
	

	Übergeordnetes Ziel
	

	Wer verantwortet das Projekt, und wer zeichnet ab?
	


Ist Schulung eine Lösung? Ursachen zuordnen
	Gefundene Ursache
	Kann ein Kurs sie beheben? (ja, teilweise, nein)
	Wer für die Behebung zuständig ist

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Halten Sie jede „Nein“-Ursache aus Kursinhalten, Quizzen und Tipps heraus. Halten Sie sie im Briefing als etwas fest, das der Kurs nicht anfassen darf.
Phase 2. Design: Ihr Kurs
	ABCD-Teil
	Was er abfragt
	Ihr Lernziel

	A. Audience (Zielgruppe)
	Wer führt es aus?
	

	B. Behaviour (Verhalten)
	Was tut die Person, das sich beobachten lässt?
	

	C. Condition (Bedingungen)
	Womit, und in welcher Situation?
	

	D. Degree (Maßstab)
	Wie gut, oder nach welchem Standard?
	

	Vollständiges Lernziel
	Die vier Teile als ein Satz
	


Strategie, Medien und Lernerfolgskontrolle ergeben sich aus dem Lernziel.
	Entscheidung
	Ihr Kurs

	Strategie
	

	Medien
	

	Lernerfolgskontrolle (prüft sie genau das formulierte Lernziel?)
	

	Nicht Teil des Kurses
	


Phase 3. Entwicklung: Ihr Kurs
	Frage
	Ihr Kurs

	Was gibt es bereits, das Sie nutzen oder überarbeiten können?
	

	Wer probiert den Kurs vor dem Start aus, und wann?
	

	Was tun sie bei der Erprobung?
	

	Was dokumentieren Sie?
	

	Wer analysiert die Ergebnisse und entscheidet über Änderungen?
	

	Wann hören Sie mit dem Überarbeiten auf?
	

	Was prüfen Sie nach dem Start weiterhin?
	


Adaptiert nach den drei Phasen in Knirk, F. G., und Gustafson, K. L. (1986) Instructional Technology: A Systematic Approach to Education, Holt, Rinehart and Winston. Die Fragen, die Zuordnung der Ursachen und das Beispiel sind eine eigene Adaption von Coursebox. Dieses Arbeitsblatt vergibt keine Punkte und zeigt weder, dass ein Kurs wirkt, noch, dass jemand kompetent ist.
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